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MrWMkrist und AcbritsrMüWiis I
Reichstagsprästdent Lobe eröffnet die Reichstagssitzung um 3

Lbr.
Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt Abgeordnete Frau

Himmler (K .1 die sofortige Beratung eines Antrages aus Aus¬
hebung des Paragraphen 218 . Der sokortigen Beratung wird wi¬
dersprochen.

Die zweite Beratung des Haushalts des Reichsarbeitsministe¬
riums wird korigesetzt.

Abg . Schröter -Merseburg (K .) wendet sich gegen die Methode
des staatlichen Schlichtungswesens . Die Hungerregierung Brü¬
ning könne ihre Maßnahmen gegen die Arbeiterschaft nur durch¬
führen, weil die Sozialdemokratie sich für Brüning und gegen
die Arbeiter entschieden habe.

Abg. Hermann (WP .) stimmt den Ausführungen des Mini¬
sters über die traurige Wirtschaftslage zu und erkennt auch an,
daß das staatliche Schlichtungswesen in dieser ernsten Zeit viel
Unheil verhütet habe. Die Tberorie vom „politischen Lohn" sei
leider kein bloßes Schlagwort , sondern eine von sozialdemokra¬
tischer Seite oft aufgestellte Forderung . Handwerk und Gewerbe
wehre sich mit Recht gegen die starre Bindung des Lohnes durch
Zwangsmaßnahmen . Ebenso schädlich wirke aber beim Einkauf
der Rohstoffe und Halbfabrikate die starre Preisbindung durch
Kartelle , Syndikate und Konzerne . Es ist nicht richtig, daß das
Handwerk im allgemeinen ein Interesse an hoben Löhnen habe.

Die 40 Stundenwoche wird in manchen Industrien und Ge¬
werben auf dem Wege freiwilliger Verständigung eine gesunde
Reform bedeuten , aber ihre allgemeine Einführung durch gesetz¬
lichen Zwang wäre für Handwerk und Kleingewerbe ganz un¬
möglich . Wir lehnen das kollektivistische Denken ab . aber wir
wollen , daß der Mensch , der Arbeitnehmer wie der Arbeitgeber,
wieder Freude an seiner Arbeit haben kann. ( Beifall .)

Von den Sozialdemokraten ist inzwischen eine Entschließung
«ingegangen, in der verlangt wird , daß von der Jndustriebela-
pung (Aufbringungsumlage ) jährlich mindestens 50 Millionen
für Zwecke der Knappschaftsversicherung bereitgestellt werden.

Abg . Thiel (DVv .) führt aus , in allen Parteien , die nicht
das jetzige Wirtschaftssystem zerstören wollen , sei heute die Er¬
kenntnis vorhanden , daß aus der bedrängten deutschen Wirtschaft
weitere Steuermittel nicht mehr derausgepreßt werden könn¬
ten . Wir kommen nicht weiter mit einer Gleichmacherei. Auch der¬
jenige . der nichts besitzt, hat kein Interesse an einer Politik , die
die Privateigentumsrechte beschränkt . Wir müssen an dem privat-
kapitlistischen Wirtschaftssystem in Deutschland festhalten , denn
wlr brauchen Auslandskapital zur Wiederbelebung der deutschen
Wirtschaft . Wir hoffen, daß der Appell des Ministers an die Un¬
ternehmer Erfolg haben wird ; aber es muß auch davor gewarnt
« erden , von der Arbeitsstreckung »u viel für die Linderung der
Arbeitslosigkeit zu erwarten . In einer ganzen Reihe von Indu¬
strien ist jetzt schon die Arbeitszeitverkürzung auf 40 Stunden
» nd weniger wöchentlich freiwillig durchgesührt worden . Die ge¬
setzliche Einführung einer 40 Stundenwoche ist jetzt noch nicht
spruchreif. Deutschland hätte am wenigsten Interesse an einem
Wettlaus um die billigsten Löhne und die längste Arbeitszeit.
Ls wird alles getan werden müssen , um das Privatkavital in
stärkerem Matze als bisher für den Wohnungsbau beranzuzieben.
Daneben muß dabin gewirkt werden , daß größere Altwohnun-
gen zu Kleinwohnungen umgestaltet weiden . Der Weg der politi¬
schen Bestimmung des Mietsvreises muß verlassen werden.

Abg. Schmidt-Kassel (Chr .N . ) meinte , die gegenwärtige Wirt¬
schaftskrise sei nicht nur eine Wirtschuftsfrage , es gehe um die
Arbeit , um den Menschen. Die jetzige Inflation der Maschine
verdränge den Menschen auf allen Gebieten . Die Menschen müssen
sich jetzt entscheiden, ob sie vertieft christlich leben , leiden und
auswärts kommen wollen , Arbeiter und Arbeitgeber in gemein¬
samer Zusammenarbeit . Die bisherigen rein kapitalistischen Me¬
thoden haben aus vielen Gebieten versagt . Aber noch viel we¬
niger ist zu erhoffen von der sozialistischen Wirtschaft in Sowjei-
rutzland. Die deutsche Wirtschaft kann nur gerettet werden durch
Lenkung der Gestehungskosten auf die äußerste Grenze. In die¬
sem Notjahre muß die Beschäftigung polnischer Wanderarbeiter
verboten werden . Wir bitten auch um erneute Prüfung des Ge¬
dankens eines freiwilligen Arbeitsdienstjahres.

Gmnataa 10 Uhr Weiterberatung.

Ser Posthaushalt
im Haushaltsausschuß des Reichstages

Berlin , 13. März . Im Haushaltsausschuß des Reichstages
swurde am Freitag der Etat des Postministeriums beraten.
Reichspostminister Dr . Schätze ! leitete die Aussprache mit Aus¬
führungen über die Lage der deutschen Reichspost ein . Der Mi¬
nister erörterte die auf die Weiterführung der Verwaliungs-
7esorm und der Rationalisierung hinzielenden Maßnahmen Die
Ech Nationalisierungsmaßnahmen erzielten Ersparnisse belaufen

* die Zeit von 1927 bis heute auf rund 178 Millionen
RM Anfang 1922 waren bei der Deutschen Reichspost insgesamt
Ms vog beamtete Kräfte beschäftigt, dagegen Ende September 1930
Pgzgg Kräfte . Die Abnahme des Personals innerhalb dieser
« nft beträgt rund 20.8 Prozent. Während also aeaenüber ISIS

die Einnahmen der Deutschen Reichspost um 140 Prozent zu - !
genommen haben , hat sich der Personalstand innerhalb dieser i
Zeit nur um 19 .6 Prozent vermehrt . Während des letzten , sehr
lebhaften Weihnachts - und Neujahrsverkehrs wurde von lieber - :
stunden der Beamtenschaft abgesehen und dafür vorübergehend l
23000 Erwerbslose eingestellt . Vom September 1930 bis heute j
wurden durch die Auswirkungen des Arbeitsbeschaffung-»̂ «- H
gramms der Reichspost rund 54 500 Arbeitskräste vor der Ar - ^
beitslosigkeit bewahrt ^

Seit etwa Juni 1930 haben aber die Folgen der allgemeinen
Wirtschaftsdepression auch bei der Deutschen Reichspost in einem
sehr starken Maße eingesetzt. Es zeigt sich aber seit einigen
Monaten die bemerkenswerte Tatsache, daß die Spanne des Ein-
nahmerückganges gleich bleibt , woraus nach den allgemeinen
Konjunkturbeobachtungen der Schluß gezogen werden kann, daß !
der Tiefstand der Depression bei der Deutschen Reichspost seit »
einiger Zeit erreicht ist. Das Einnahmesoll für 1931 beträgt !
2 Milliarden und 130 Millionen RM „ die Ablieferung an das j
Reich hieraus 127 .9 Millionen RM . r

Angesichts der gesunkenen Einnahmen ergab sich die Notwen¬
digkeit einer Anleihe von 90 Millionen RM . für Investierungs-
Zwecke Die durch sie Kürzung der Gehälter entstehenden Er-
sparnisie >n Höhe von rund 62 Millionen RM . werden an die
Reichskasse abgelieiert werden.

Im Verlauf der Aussprache äußerte sich Reichspostminister
Dr . Schätze ! noch über die Klagen , die eine politische Betäti¬
gung der Postbamten betreffen . Es ist selbstverständlich in der
Deutschen Re- chspost verboten , staatsfeindliche Agitation zu trei¬
ben . In der Abstimmung wurden verschiedene Entschließungen
angenommen , u a eine des Abg. .' »ollath (W .Pt .j , worjn der
Reichspostminister ersucht wird , möglichst bald dem Verwal¬
tungsrat eine Vorlage zur Senkung der Fernsprechgebühren für
Wenigsprecher zuzuleiten.

Nie Müller der Reichsbankdirettoren
Das Reichswirtschaftsminlsterium hat jetzt in Erledigung der

Entschließung des Reichstages über die Gehälter der höheren
Neichsbankbeamten an den Reichspräsidenten ein Schreiben ge¬
richtet, in dem es heißt : Die Reichsregierung hat auf die Fest¬
setzung der Bezüge des Präsidenten und der Mitglieder des
Reichsbankdiiektormms sowie der Mitglieder des Generalrats
der Reichsbank keinen Einfluß . Die Reichsbank ist nach dem
Gesetz nicht verpflichtet, über die Bezüge Auskunft zu erteilen.
Auf die Entschließung des Reichstages hat das Neichsbankdirek-
torium gleichwohl der Reichsregierung die Bezüge mitgeteilt
mit dem Anheimgeben, diese dem Reichstag mitzuteilen Die
gesamten dienstlichen Bezüge eines Mitgliedes des Reichsbank¬
direktoriums betragen jährlich einschließlich aller Zulagen
10 0 000 RM . wovon 50000 RM . auf Gehalt , 30000 RM.
auf nicht ruhegehaltsfähige Stellenzulage entfallen und 20 000
RM . Entschädigung für Dienstaufwand . Nach althergebrachtem

- Schlüssel erhält der Vizepräsident des Reichsbankdirekto¬
riums die um ein Drittel erhöhten Bezüge des Mitgliedes , also
insgesamt 133 333 RM ., der Präsident die doppelten Mit¬
gliedsbezüge , also 2 0 0 0 0 0 RM . Der Generalrat hat nach Aus¬
scheiden der ausländischen Mitglieder die Bezüge seiner Mit¬
glieder. neu festgesetzt und von dem früheren Betrage 20 000
NM . auf die Hälfte , also je 10 000 RM . gemindert . Entspre¬
chend den in der Notverordnung des Reichspräsidenten vom
1 . Dezember für die Amtsbezüge des Reichskanzlers und der
Reichsminister festgelegten Kürzungsvorschriften haben Präsi¬
dent Vizepräsident und Mitglieder des Reichsbankdirekloriums
beschlossen , die gleichen Kürzungsvorschriften in Höhe von 20 Pro¬
zent auf sämtliche Amtsbezüge gleichfalls mit Ausnahme der
Dienstaufwandsentschädigungen und ebenfalls mit Wirkung vom
1 . Februar 1931 ab auf sich anwenden zu lasten : der Präsident
des Reichsbankdirektoriums hat , nachdem die freiwillige Ge¬
haltskürzung des Reichspräsidenten sowie der Mitglieder der
Reichsregierung bekannt geworden waren , alsbald die Kürzung
seiner Bezüge gleichfalls bereits vom 1 . November 1930 ab ein-
treten lasten.

Dr. Elkemr ln Amerika
Washington , 12. März . Dr . Eckener , der zwei Tage hier weilte,

hatte eine Reihe von Besprechungen mit dem Marineamt Uber
eine eventuelle nochmalige Benutzung des Flugplatzes von Lake¬
burst , ehe die dortige Lustschissdalle nach Fertigstellung des zur
Zeit in Akron im Bau befindlichen neuen Marinezevvelins nicht
mehr verfügbar wird . Dr . Eckener konferierte ferner mit Vertre¬
tern der an der Luftfahrt interessierten Kreise über die Auswahl
eines geeigneten möglichst sturmfreien Landungsplatzes für den
geplanten Zevvelindienst zwischen Europa und Amerika. Er ver¬
handelte auch mit dem Postministerium über die Schaffung einer
gesetzlichen Grundlage rür die Uebernahme der Postbeförderung,
sobald nach Fertigstellung des in Friedrichshasen in Vau befind¬
lichen deutschen Zeppelins , die in etwa zwei Jahren zu erwarten
ist , die Frage der Einrichtung eines regelmäßigen Luftoerkehrs-
Lienster zwischen Europa und Amerika spruchreif wird.

Ser Wert -er Meistbegünstigung
Man schreibt uns:
Das Prinzip der Meistbegünstigung , von dem die deutsche

Handelsvertragspolitik beherrscht wird , ist in neuerer Zeit
ziemlich heftigen Angriffen ausgesetzt . Man wirft der
Meistbegünstigung vor . daß sie eur Verschenken handels¬
politischer Vorteile ohne Rücksicht auf entsprechende Gegen¬
leistungen in sich schließe und darum auch kein genügend
wirksames Druckmittel darstelle , um von anderen Staaten
die größtmöglichen Zugeständnisse für unsere eigene Aus¬
fuhr zu erreichen. Aus diesen Gründen tritt man dafür
ein , künftig die Meistbegünstigung fallen zu lasten zugunsten
der Reziprozität, bei der in jedem einzelnen Falle Konzes¬
sionen gegen Konzessionen ausgehandelt werden.

Die Kritiker der Meistbegünstigung übersehen , daß sich
unter diesem System die deutsche Ausfuhr seit 1925 in un¬
unterbrochen ansteigender Linie bewegte und erst im letzten
Jahre unter dem Einfluß der Weltwirtschaftskrise einen ver¬
hältnismäßig geringen Rückgang erfuhr . So schlecht wie st«
gemacht wird , kann also die Meistbegünstigung offenbar
nicht sein . In Wirklichkeit bildet sie eine der wichtigsten
Voraussetzungen für die Stetigkeit des Exports. Sie allein
garantiert dem Kaufmann, daß er auf dem fremden Markt
jederzeit mindestens dieselben Vergünstigungengenießt wie
seine Konkurrenten aus anderen Ländern . Welche Unsumme
an Verhandlungsarbeit müßte dagegen unter dem Rezi¬
prozitätssystem geleistet werden , um bei der außerordent¬
lich vielgestaltigen Zusammensetzung des deutschen Exports
und seiner Ausdehnung über die ganze Welt den gleichen
— aber längst nicht immer wahrscheinlichen — Erfolg z»
erzielen . Hiermit wäre eine ständige Beunruhigung des
Exporthandels, eine Erschwerung seiner Kalkulation ver¬
bunden.

Selbst die Gewährung der Meistbegünstigung an solche
Staaten , die keine Tarifverträge abschließen, also auch keine
Zollermäßigungen einräumen, braucht durchaus kein ein¬
seitiges Geschenk zu bedeuten . Zum Beweise dessen sei auf
die günstige Entwicklung unserer Ausfuhr nach England
und den Vereinigten Staaten verwiesen . Man darf aller¬
dings von der Meistbegünstigung nichts Unmögliches ver¬
langen wollen. Die Zollautonomie der einzelnen Siaaten
wird durch sie nicht berührt , ebenso wenig wie durch die
Reziprozität. Im Gegensatz zu ihr sichert aber die Meist¬
begünstigung allen die bedingungslose Gleichberechtigung.
Das Reziprozitätssystem begünstigt andererseits die Aus¬
nützung der politischen und wirtschaftlichen Uebermacht
gegenüber dem schwächeren Teil , auch im Verhältnis der
verschiedenen Wirtschaftsgruppen eines Landes zueinander.
Es gibt zu denken, daß Versuche, sich auf die Reziprozität
umzustellen , in Europa nur von einem Staate ausgehen,
nämlich von Frankreich. Sonst hat das Reziprozilätssystem
in Europa niemals eine erhebliche Rolle gespielt . Seit dir
Vereinigten Staaten vor einigen Jahren zur Meistbegün¬
stigung Lbergegangen sind , hat sie sich praktisch die Handels¬
politik der Welt erobert.

Neues vom Tage
Der Reichsrat erhebt Einspruch

Berlin, 13. März . Der Reichsrat hielt am Freitag abeat
eine Vollsitzung ab, in der Einspruch gegen die vom Reichstag
beschlosiene Novelle zum Brotscsetz und gegen das vom
Reichstag angenommene sozialdemokratische Jnitiatiogesetz , da»
wieder einzollfreiesGefriersleischkoutingent ein«
führen wollte , erhoben wurde . Ferner wurde das neue Agrar¬
gesetz (Zollermiichtignug) vom Reichsrat angenommen.

Keine Reichstagsferien bis zum Herbst
Berlin , 13 . März. Wie das Nachrichtenbüro des Dd .Z.

erfährt , gilt es jetzt bereits als sicher, daß eine Vertagung
des Reichstages bis zum Herbst nicht erfolgt . Das gegen¬
wärtige Ärbeitsprogramm des Reichstages besteht in der
Hauptsache aus dem Etat, der Osthilfe und der Zollnovelle.
Es wird jeoenfalls bis End« März erledigt werden . E»
bleiben dann aber auch noch zahlreiche Vorlagen, wie die
Wahlreform , das Disziplmarrecht für die Beamten, das Be¬
amtenvertretungsgesetz und andere, deren Inangriffnahme
bezw. Erledigung in den nächsten Monaten noch für wün¬
schenswert gehalten wird . Im Reichstag dürfte eine breite
Mehrheit für die Fortsetzung der Reichstagsarbeiten vor¬
handen sein. Man glaubt, daß auch die Regierung sich
schließlich damit abfinden wird.

Gesetzentwurf über das Zugabewesen
Berlin, 13 . März . Das Reichsjustizministerium hat jetzt

dem Reichskabinett den Gesetzentwurf über da» Zugabe-
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wesen in seiner endgültigen Form zugeleitet , nachdem schon
im vorigen Jahre auf Grund eines Gutachtens des Reichs¬
wirtschaftsrates eine Gesetzentwurf vorgelegt worden war.
der aber unerledigt geblieben ist. Das Kabinett wird den
Entwurf wahrscheinlich demnächst verabschieden . Nach der
neuen Vorlage sind Zugaben grundsätzlich verboten , aber
eine Reihe von Ausnahmen zugelassen . So wird es weite -» -
hin erlaubt sein , Reklamegegenstände , die als solche dei. tlich
erkennbar sind und den Firmenaufdruck tragen , zuzugeben,
ferner Zugaben zu machen , die in einem Geldbetrag be-
tehen . ebenso Zugaben , die aus der gleichen Ware bestehen.

Auflösung einer Münchmeyer -Versammlung
Berlin , 13 . März . Im Saale des Kriegervereinshauses

in der Chausseestraße fand heute abend eine Versammlung
der Nationalsoz . Partei statt , in der Reichstagsabgeordn.
Münchmeyer über das Thema „ Macht Platz für Hitler ! "
sprach . Nachdem der Redner schon zu Anfang seiner Rede
die anwesenden Polizeibeamten als letzte Träger eines ab¬
sterbenden Systems angesprochen hatte , sagte er am Schluß:
An dem Tage , an dem Adolf Hitler in Berlin einmarschierl,
werden wir den Beamten in Preußen , die sich heute noch
dem Freiheitskampf des erwachenden Volkes in den Weg
stellen , als Mindeststrafe sofortige Dienstentlassung zuer¬
kennen . Nach dieser Aeußerung erklärte der anwesende
Kriminalrat die Versammlung für aufgelöst . Es brach
ein ungeheurer Tumult aus und Pfuirufe gegen die Beam¬
ten wurden laut . Etwa hundert Mann uniformierte Poli¬
zei räumte den Saal und nahm mehrere Personen fest.
Die Tumulte setzten sich auf dem Hof und auf der Straße
fort . Da die anwesenden Polizeibeamten nicht stark genug
gegenüber der Menge waren , war Verstärkung herbei¬
gerufen worden.
Beleidigungsklage Dr . Hugenbergs gegen das Detmolder

Volksblatt
Berlin , 13 . März . Wie die deutschnationale Pressestelle

mitteilt , wird Reichstagsabgeordneter Dr . Hugenberg das
Lippe 'sche Parteiblatt der Sozialdemokraten wegen eines
Artikels verklagen , der die Ueberschrift trägt : „Braun
schlägt Hugenberg auf das Lügenmaul "

. Es handelt sich
bei dieser Angelegenheit um die angebliche Aeußerung des
preußischen Ministerpräsidenten in einer Bielefelder Ver¬
sammlung , Dr . Hugenberg sei fünfzigfacher Millionär.
Dr . Braun hat bestritten , diese Aeußerung getan zu haben,
wohingegen Dr . Hugenberg in einer Rede in Lemgo bei
seiner Behauptung blieb . Der Amtliche Preußische Presse¬
dienst hat darnach erklärt , die betreffende Aeußerung sei
nicht vom preußischen Ministerpräsidenten getan worden,
sondern vom Leiter der Bielefelder Versammlung , dem
sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten Schreck . Nach¬
dem nunmehr das Detmolder Volksblatt den Artikel mit
dem oben wiedergegebenen Titel gebracht hat , will Dr.
Hugenberg diesen Umstand benutzen , in einer Gerichtsver¬
handlung unter Zitierung des preußischen Ministerpräsi¬
denten als Zeugen die Behauptung aufrechtzuerhalten , daß
die Aeußerung über die 50 Millionen doch aus dem Munde
des Ministers gefallen sei.

Polizeibeamter schiebt auf seinen Vorgesetzten
Hamburg , 13. Mürz . Als der Polizeioberwachtmeister

Friedrich Pohl von dem Resierungsrai Lassaly in einer
Dienststraisache wegen nationalsozialistischer Betätigung vernom¬
men wurde , zog er seinen Dienstrevolver und gab aus den Regie¬
rungsrat einen Schutz ab. der diesen schwer verletzte . Pohl ist
festgenommen ; es steht noch nicht fest, ob er Mitglied der Na¬
tionalsozialisten ist.

Erdrutschunglück in Savoyen
Paris , 13. März . Bei Ldatelard bat der Boden , anscheinend

durch die Regengüsse aufgeweicht , nachgegeben und eine Erbmasse
von etwa 6 Millionen Kubikmeter bewegt sich , mit einer Ctun-
deneeschwindigkeit von etwa 150 Meter talabwärts . Zwei savoyi-
sche Dörfer sind bereits zerstört und die Erdmasse bedroht gegen¬
wärtig noch wenigstens 10 Häuser , die geräumt wurden . Vis jetzt
haben 125 Personen ihre Wohnungen verlassen müssen. Personen
sind nicht zu Schaden gekommen.

Der thüringische Koalitionskonflikt
Weimar , 13 . März . In einer Verlautbarung der Fraktion der«Deutschen Volkspartei wird erklärt , die Fraktion habe erneut zur

thüringischen Krise Stellung genommen . Da die Nationalsoziali-
ften der Deutschen Volksoartei offiziell überbaust keine Antwort
erteilt , sondern lediglich in ihrem thüringischen Parteiblatt er¬klärt hatten , dag sie gar nicht daran dächten, irgend etwas zu-rückzunebmen, hätten sie die Koalition gebrochen und sich außer¬halb derselben gestellt , wie dies ihr Minister Dr . Frick bereits
vor Monaten einmal getan habe , obne allerdings damals für
sich und seine Partei die Konsequenzen zu sieben . Damit sei die
Deutsche Volksoartei von einer koalitionsmäbigen Bindung andie Nationalsozialisten sreigeworden.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 14 . März 1931.

Amtliches . Der Herr Staatspräsident hat je eine Lehr¬
stelle an der evangelischen Volksschule inLombach O . -Amt
Freudenstadt dem Lehrer Karl Knorzer in Enztal -Enz-
klösterle O . A . Nagold übertragen.

Vom Eewerbeverein . Es sei auch an dieser Stelle auf
die morgen im Easthof zum „ Grünen Baum "

stattfindende
Generalversammlung des Eewerbevereins hingewiesen , die
zusammenfällt mit dem Beginn der Reichshandwerkswoche
und der deshalb besondere Bedeutung zukommt . Auch wird
an den Lichtbildervortrag über „Die Schwabenkolonien in
SLdrutzland " von Herrn Diploming . Koch erinnert , der
jedem Besucher viel Interessantes bieten wird . Ein recht
zahlreicher Besuch ist darum erwünscht.

— Bei Nacht Frost , bei Tag Tauwetter . Bei aufklären¬
dem Himmel hat es in der Nacht zum Freitag scharfen Frost
gegeben . Die Temperatur schwankte im Lande am Freitag
früh zwischen 5 und 12 Grad Kälte und das acht Tage vor
Frühlinsbeginn . Das Tauwetter vom Tag zuvor erfuhr
dadurch eine jähe Unterbrechung . Es gefror wieder alles

>u Stein und Bein . Und das war gut so , denn die Schnee-
chmelze geht aus diefe Weise nur allmählich vor sich.

Zuteilung der Bauspargenossenschaft Bauvund Selbsthilfe.
Wie uns mitgeteilt wird und unsere Leser interessieren dürfte,
hat die älteste wllrtt . Bauspargenossenschaft auf gemeinnütziger,
zinsloser Grundlage , die „ Baubund Selbsthilfe e . G . m . b . H.
Stuttgart , Böheimstraße 86" mit der Zuteilung am 6. Februar
1931 insgesamt R .M . 900 000 .— zinslose Darlehen ausgeschüt¬
tet , welche durch erste Sicherungshypotheken gedeckt sind. Die
glücklichen Empfänger dieser Gelder haben jährlich nur rund
einen halben Prozent zu den Geschäftsunkosten beizutraqen und
haben auf diese Weise denkbar billiges Geld . Die Genossen¬
schaft besitzt seit vier Jahren die Rechte einer Depositenbank,
im Gegensatz zu vielen anderen Bausparkassen und bietet des¬
halb für die eingelegten Gelder der Mitglieder die größte
Sicherheit.

Die Arbeitsmarktlage im Arbeitsamtsbezirk Nagold
Während am 1 . Februar 1931 insgesamt 1981 Personen in

Unterstützung standen , stieg ihre Zahl bis 1 . März 1931 aber¬
mals um 192 auf 5176. Arbeitsuchende waren es insgesamt
7176 , davon 6108 männliche und 768 weibliche . Von den Unter¬
stützungsempfängern bezogen 1188 männliche und 183 weibliche
Arbeitslosenunterstützung , 507 männliche und 33 weibliche Kri-
senunterstützung . Sie verteilen sich folgendermaßen auf die
Nebenstellen des Arbeitsamts:

Nagold 1112 männl . und 91 weibl ., zus. 1203
Calw 591 männl . und 181 weibl ., zus. 775
Freudenstadt 2118 männl . und 80 weibl ., zus. 2198
Herrenberg 792 männl . und 73 weibl . , zus . 865
Horb 389 männl . und 46 weibl . , zus. 435

In der gleichen Zeit des Vorjahres wurden beim Arbeits¬
amt Nagold 3501 Hauptunterstützungsempfänger gezählt . Die
Zunahme im Vergleich zum Vorjahr beträgt demnach rund 2000
oder 58 Prozent . Die Zunahme im Bereich der Nebenstelle
Freudenstadt ist verhältnismäßig am geringsten , von 1786 um
412 auf 2198 oder um 23 Prozent.

Von besonderer Bedeutung für den Arbeitsmarkt war in der
ersten Hälfte des Februar die Entlassung von weiteren 400
Holzhauern . Diese Bewegung ist Mitte Februar zum Still¬
stand gekommen , um jedoch anfangs März wieder erneut ein¬
zusetzen. Bei den abnormen Witterungsverhältnissen ist die
bereits saisonmäßig zu erwartende leichte Belebung der Veschäf-
tigungsmöglichkeit noch nicht eingetreten . Bei der nächsten Zäh¬
lung ist daher mit einer nochmaligen Steigerung der Unter¬
stützungsempfänger zu rechnen.

Freudenstadt , 14 . März . (Reifeprüfung .) Zum ersten
Mal fand hier , und zwar in der neuerbauten . . Kepler¬
schule "

, Realgymnasium und Oberrealschule die Reifeprü¬
fung statt , die einen günstigen Verlauf nahm und am
12 . ds . Mts . ihr Ende fand . Es erhielten 21 Abiturienten
die Hochschulreife zuerkannt und zwar am Realgymnasium 5
und an der Oberralschule 16 . Unter elfteren befindet sich
Oskar Harr. Sohn des Seifensabrikanten in Nagold,
und unter letzteren Hans Bühler, Sohn des Kaufmann
Fritz Buhler in Altensteig.

Freudenstadt , 13 . März . (Wahl zum Landeskirchentag . )
Der Vezirkswahlausschutz macht bekannt : Das Ergebnis der
Wahl am 8 . März d. I . im Kirchenbezirk Freudenstadt wird
hiemit bekannt gegeben . Gewählt ist Bürgermeister Braun-
Schopfloch als Abgeordneter mit 6291 Stimmen , Missionar
Fischer - Freudenstadt mit 6250 Stimmen als erstes , Eemeinde-
rat Arnold -Baiersbronn als zweites Ersatzmitglied mit 6199
Stimmen . Außerdem entfielen auf Eemeinderat Haas -Freu-
denstadt als Abgeordneten 1304 Stimmen , auf Eemeinderat
Eberhardt -Baiersbronn als erstes Ersatzmitglied 1288 Stimmen,
auf Schreinermeister Frey -Pfalzgrafenweiler 1277 Stimmen.
Einsprache gegen die Wahl kann bis 29 . März beim Oberkir¬
chenrat eingereicht werden.

Freudenstadt , 13 . März . ( Die Not des Wildes . ) Gestern
wurde im Jagdgebiet von Schönegründ beim Füttern des
Wildes am Waldesrand ein verendeter Hirsch
(Spießer ) gefunden.

Durrweiler , 12 . März . (Was man nicht alles um einer
Wette willen tut .) Für die Lachmuskeln unserer Dörfler
sorgte letzthin ein junger Mann , der eine Wette für 3 Mk.
einging , nur mit einem Hemd bekleidet und barfuß eine
Strecke von 2 Kilometer in Eis und Schnee zu laufen . Er
hat die Wette gewonnen.

Vom Calwer Bezirk , 13 . März . ( Ein ganz Schlauer .)
Aus einem Eäuort des Bezirkes wird berichtet : Ein braver
Ehemann , als Spaßvogel bekannt , wollte abends noch ins
Wirtshaus , um seine Alltagssorgen auf kurze Zeit zu ver¬
gessen . Seine bessere , gestrenge Gattin wollte ihren Mann
aber unter keinen Umständen noch fortlassen . Du bleibscht
dahoim "

, befahl sie , „ sonst kascht uf der Gaß übernachte ."
Doch der biedere Mann ließ sich nicht einschiichtern , ging
die Stiege herunter und hob die stattliche Haustür aus den
Angeln . Diese auf den Rücken ladend , schreit er seiner
„ Gestrengen "

noch im Fortgehen zu : „So , jetzt kascht mi
naussperra ! " Begab sich darauf zum Wirtshaus , wo er
das Tor fürsorglich abstellte bis zur fröhlichen Heimkehr.

Horb , 12 . März . Gestern abend ist ein großer Teil der
Ringmauer samt dem Ringmauerweg in einer Breite von
ca . 50 Meter eingestürzt . Ein großer Teil der dort stehen¬den Obstbäume wurde umgerissen . Es ist zu erwarten , daß
noch weitere große Stücke Nachkommen werden.

Stuttgart . 13 . März . (Eingemeindung . ) In der
Frage der Eingemeindungen ist im Eemeinderat ein Schritt
vorwärts getan worden . Der Eemeinderat hat dem Ein¬
gemeindungsvertrag mit Münster und der Vereinbarung
mit der Amtskörperfchaft Ludwigsburg über die Eingemein¬
dung Zuffenhausens zugestimmt . Der „Handel " mir der
Amtskörperschaft ist von beiden Seiten sehr zäh geführt
worden . Ursprünglich war die Forderung der Amtskörper¬
schaft eine runde Million . Sie auf 400 000 NM . herunter¬
zudrücken , war keine leichte Arbeit . Von dieser Summe
werden übrigens 50 000 RM . von der Städt . Sparkasse be¬
zahlt , die dafür eine Zweigstelle der Oberamtssparkasse
Ludwigsburg übernehmen kann.

„Tag des Buches "
. Aus Anlaß des „Tags des

Buches " findet am Samstag , 21 . März , abends im Kon¬
zertsaal der Liederhalle die offizielle Feier des N .vchs-
arbeitsausschusses für den „Tag des Buches " statt . Da
Stuttgart in diesem Jahre der Vorort der Veranstaltung
für das ganze Re . ch ist, wird voraussichtlich an diesem
Abend der Reichsinnenminister Dr . Wirth die F « -er er¬
öffnen Frau Ministerialrat Dr . Gertrud B 8 um - r wir»
sprechen , ebenso der erste Vorsteher des Börsenvereins deut¬
sche Buchhändler in Leipzig , Dr . Oldenburg (München ) .

Berufung Wie wir hören , findet die Berufungs¬
verhandlung im Prozeß Gemeinschaft der Freunde , Lud»
roigsburg -Heukeshoven , im April in mehrtägiger Verhand¬
lung vor der Strafkammer statt.

Weinsberg . 13 . Mäzr . ( Todesfall . ) Oberlehrer Luv?
ist nach schwerem Leiden im Alter von 55 Jahren gestorben.
Sein Hinfcheiden ist für die Imker ein herber Verlust . War
er doch nicht nur Vorsitzender des Württ . Landeslnenen-
züchtervereins . sondern auch des Deutschen Jmkerdundes.
Daneben fand er aber noch Zeit , die jedem württemöergi-
schen Imker bekannte „ Bienenpklsge " zu redigieren.

Neresheim , 13 . März . ( Im Schnee steckengeülie-
den . ) Der in Neresheim abfahrende Zug nach Aalen blieb
infolge starker Schneewehen vor Dossingen stecken. Um
6 Uhr mußte ein Hilfszug eingeschaltet werden . Mit zwei¬
stündiger Verspätung traf elfterer in Aalen ein . Auch der
hier abfahrende Zug 4 .30 Uhr nach Dillingen hatte stark«
Verspätung , da er bei Reistingen aus vier Meter hohem
Schnee herausgeschaufelt werden mußte.

Von der Alb . 13 . März . (Wrldnot .) Das Wild hat
unter des Winters strenger Macht zu leiden . Wie man aus
Jägerkreisen hört , haben sich die Rehe trotz der Fütterung
vielfach in die Täler zurückgezogen . Meister Reinecke da¬
gegen sucht die Dörfer auf und kann oft in Höfen und auf
Dunglegen beobachtet werden . Selbst die größeren sonst
so scheuen Vögel suchen sich in der Nähe der menschlichen
Wohnungen ihr Futter.

Schwenningen . 13 . März . (Zusammengebrochen .)
Am Dienstag abend ist der große Schuppen der Firma Zäckle
zusammengebrochen . Als Ursache kann nur der darauf
lastende Schnee angenommen werden.

Großbeinbach , O .A . Welzheim , 12 . März . ) Die schreck¬
liche Seuche .) Ein heiteres Stück hat sich in unserer Ge¬
meinde zugetragen . Vom Bürgermeisteramt wurde durch
Fernspruch der Ausbruch der Maul - und Klauenseuche in
Gmünd nach einer Teilgemeinde übermittelt . Zufällig
war an der Fernsprechstelle nur eine Hausangestellte an¬
wesend . Diese hatte anscheinend die Meldung falsch ver¬
standen , denn sofort schickte sie ihrer Dienstfrau , die sich
kurz vorher mit einer Nachbarin auf den Weg nach Gmünd
begeben hatte , nach : In Gmünd sei etwas ausgebrochen,
es dürfe niemand in die Stadt hinein . Der nachgesandte
Junge erreichte die beiden Frauen erst , als sie an der
Haltestelle bereits Fahrkarten nach Gmünd gelöst hatten.
Unter Heulen und Schreien veranlaßte er diese zum Da¬
bleiben . Der Zug fuhr ab und nachdem sich der Stations¬
vorstand in Gmünd nach dem Sachverhalt erkundigt hatte,
setzten die beiden ihren Marsch zu Fuß nach Gmünd fort.

Ans Bad »«
Lauterbach , 12 . März . (Trichinen . ) Trichinenschauer

Bantle konnte bei einem gefangenen alten Fuchs zahlreiche,
auffallend große Trichinen feststellen . Der Befund konnte
von anderer Seite bestätigt werden . Das Fleisch eines
anderen , jungen Fuchses war trichinenfrei.

Mctzkirch, 12. März . InHeudorfhat eine Kuh des Land¬
wirts Leonhard Frick vergangene Tage eine ganz eigenartige
Mißgeburt zur Welt gebracht . Das Tier zeigte eine normale
Hinterhand , die sich nach vorn in zwei Brüste mit vier Beinen
teilt . Zwei Hälse und zwei Köpfe krönen die Abnormität . Das
Tier hat nur kurze Stunden gelebt . Ein gleichzeitig geworsenes
zweites Kalb ist gesund und lebensfähig.

Böstngen . Hedwig Schaber ; Klara Randecker ; Else Schwarz;
Eottliebin Kalmbach.

Ebershardt . Knaben : Hermann Vürkle ; Eugen Keck. Mäd¬
chen : Emma Hauser : Emilie Rentschler.

Ebhausen . Knaben : Friedrich Ohngemach ; Johannes
Schüttle ; Albert Steeb ; Alfred Helber ; Karl Völker . Mädchen:Melanie Denglcr ; Frida Kummer ; Frida Braun ; Klara
Barth ; Maria Ohngemach ; Elise Lodholz ; Wilma Guhl ; Maria
Schill ; Julie Schill ; Marianne Dengler ; Emilie Ehnis ; Erika
Külz.

Enztal . Erich Grammel (Eompelscheuer ) ; Erwin Gauß
(Rohnbach ) ; Walter Reichte (Mittel -Enztal ) ; Friedrich Waide-
lich (Rohnbach ) .

Ettmannsweiler . Marie Kern ; Frida Wurster.
FLnsbronn . Friedrich Walz.
Eaugenwald . Gabriel Traub.
Garrweiler . Otto Schmerle.
Grömbach . Knaben : Karl Dieterle ; Emil Rentschler (Gut¬

wehr ) ; Karl Hammann ; Wilhelm Kübler ; Helmut Mast . Mäd¬
chen : Mathilde Seid ; Martha Hammann.

Martinsmoos . Knaben : Georg Hanselmann ; Ernst Ruß.
Mädchen : Gertrud Eitel ; Christine Hanselmann ; ChristineKübler ; Marie Rentschler ; Marie Schaible.

Simmersfeld . Knaben : Emil Geisel ; Hans Kalmbach;
Johannes Kern ; Fritz Kirn ; Emil Theurer ; Jakob Waidelich
Mädchen : Rosa Waidclich ; Marie Wurster.

Walddorf . Knaben : Fritz Vitzer ; Gottlob Kopp ; Hans
Seeger . Mädchen : Näsle Vitzer ; Helene Braun ; PaulineKirn ; Rosa Schüttle ; Elise Walz ; Luise Walz.

Wart . Knaben : Albert Stall ; Wilhelm Gauß ; Walter
Roller . Mädchen : Lydia Lutz; Frida Volz ; Anita Walz;
Christine Werner.

Wenden . Bertha Walz.
Wörnersberg . Knaben : Immanuel Dürkle . Mädchen:Emma Theurer ; Hedwig Seeger ; Pauline Klumpp (Reesen-

sägmiihle ) .
Zwerenberg . Katharine Seeger ; Frida Schaible ; Frida

Wendzel.

Erstkommnnikanten
Berneck. Luise Schüttle.
Ebhausen . Knaben : Hans Klehr . Mädchen : Elisabeth

Hermann ; Hedwig Kienzle ; Anni Mühleisen.

Aus dem Landtag
Vom Fiuanzausschnb de» Landtag«

, Stnttgart , 13. März . Bei Kap . 19 lLandjägerkorpsl wurde ek,
Antrag Bock lZ .) angenommen , der die Regierung ersucht, zu er¬
wägen , den Landjägern für die dienstliche Benützung eigener
Schreibmaschinen eine angemessene Entschädigung rn gewähren-
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Bei Kap. LS lLandeshebammenschule ) wird von soz . Seite di«
Beschallung von Radium iür die Hebammenschule angeregt.
Staatspräsident Dr. Bolr erwidert, datz sich die Sache noch im
Stadium der Erwägung befinde. Ein Zentrumsredner erklärt,
daß eine Verzettelung des Radiums in drei oder mehr Anstalten
völlig verfehlt sei . Die Radiummenge in der ganzen Welt be¬
nage nur etwa 120 Gramm . 1 Gramm kostet gegen 300 000
Mark . Ueber Kap . 27 (Stroben- und Wasserbau ) berichtet Abg.
Mnker (Soz .) . Hierzu liegen drei sozialdemokratische Anträge
-ui Erhöhung von Etatstiteln vor . Staatspräsident Dr . Bolz
wandte sich gegen die Anträge. Die Regierung werde von sich
aus die Summen für Stratzenbauzwecke erhöhen , wenn die finan¬
ziellen Verhältnisse es gestalten . Vorläufig müsse am Erarsent-
wuli festgehalten werden . Solange 8 Prozent Zinsen für Anr
leiben bezahlt werden mühten , gebe zu viel Geld aus der Krast-
sabrreugsteuer verloren . Annähernd die Hälfte des staatlichen
Auskommens in den letzten Jahren in Höbe von 78 Millionen sei
aus Steuermitteln gedeckt worden . Die Angabe des Gemernde-
tags , als ob der Staat nur mir den Krafriabrzeugsteuermilteln
den Straßenbau gefördert habe , sei also falsch . Ein dem. Redner
« örterte die Schwierigkeiten der Gemeinden , die Straßenbau-
teil in Angriff genommen haben und jetzt durch die Kürzung des
Staatsbeitrags in große Schwierigkeiten kommen . Mit An-
leibemitteln müsse ausgeholsen werden . Ein anderer dem . Red¬
ner bespricht einzelne Wünsche kür den Schwarzwald (Erweite¬
rung der Straße Schramberg -Fobrenbübl.

Ein Abgeordneter des Bauernbundes glaubt, daß man jetzr
nicht über den Etatsoorschlag hinausgehen könne . Ein Zen¬
trumsredner tritt für den Umbau der Bildechinger Steige bei
Horb ein. Der Redner regt die Umwandlung der Kraktfabr-
zeugsteuer in eine Venzinsteuer an : wer viel Auto fahre , müsse
dann auch am meisten Steuer bezahlen . Ein Redner der Volks-
rechtspartei spricht sich gegen eine Auslands- und für eine In¬
landsanleihe aus. Ein oeutschnationaler Redner warnt vor Auf¬
nahme einer Anleihe für Stratzenbauzwecke.

Präsident Euting nahm zu einer Reihe von Fragen Stellung.
Der dritte Teil der Staatsstraßen soll zu sogenannten Äuto-
stratzen umgebaut werden . Wir würden noch zehn Jahre brau¬
chen , bis diese Straßen in Ordnung seien . Im Schwarzwald
sei schon viel geschehen . (Schwenningen —Rottweil—Pforzheim—
Wildbad—Murgtal —Villingen-Dorf ) . Auch im Oberland >eien
Straßen verbessert worden . Tie Strecke Nagold —Aitensteiz könne
nicht vor 1932 in Angriff genommen werden . Das Projekt der
Bilvechinger Steige sei fertig . Die Inangriffnahme werde bald
erfolgen Ein Kilometer Kleinpflaster koste 80 000 RM . Bei
der Abstimmung werden die sozialdemokratischen und kommu¬
nistischen Anträge auf Erhöhung von Etatstiteln abgetchnt.
Annahme findet eine Entschließung der Regierungsparteien ob
nicht der Anleiheweg zu beschreiten sei . Zu Wasserbausragsn
erklärte weiter Staatspräsident Bolz, daß Langenau iür die
Entnahme von Albwasser gut entschädigt worden sei . Der Aus¬
bau der Landeswasserversorgung werde eventuell auch ohne das
Langenauer Wasser erfolgen . Der Stadt Stuttgart werde zur
weiteren Walserentnahme aus dem Neckar keine Genehmigung
mehr erhalten.

ArspreKuiMN über MrWaMragen
Stuttgart , l3 . März. Von zuständiger Seite wird mitgeteilt'

Der Wirtschastsminister weilte am 12. März zu wichtigen Ver¬
handlungen in der Reichshauptstadt . Die Besprechungen mit
dem Reichsernährungsminister bezogen sich vor allem aut die
geplanten Maßnahmen zum Schutze der notleidenden Waldwirt¬
schaft. der bäuerlichen Veredelungswirtschaft und des Flachs¬
anbaues . Beim Leiter oes Reichswirtschaftsministeriums wur¬
den schwebende Fragen der Handelspolitik erörtert : insbeionverr
handelte es sich um die Wünsche und Sorgen der Württemberg '.»
scheu Mövel - Holzwerkzeug- und sonstigen holzverarbe -renden
Industrie sowie der flachsverarbeitenden Betriebe die mir den
Maßnahmen zugunsten der Waldwirtschaft und des Flachsbaues
in untrennbarem Zusammenhang stehen . Einige gruudüitzliche
Fragen dieser Art wurden auch mit einem Vertreter der Reichs¬
kanzlei besprochen . Bei der Hauptverwaltung der Deutschen
Retchsbahngekellschast wurden die mit der Elektrifizierung der
Strecke Ulm—Stuttgart zusammenhängenden Fragen der Aus-
tragsvergebung eingehend erörtert. Sämtliche Bespreuungen
verfolgten das Ziel die,n zahlreichen Schreiben des Wrtschafls-
minister ums und Vorstellungen der WUrtt . Eesandtschnt ver¬
tretenen Wünsche nach besserer Berücksichtigung der besonderen
württembergischen Belange erneut mit Nachdruck zur Geltung
zu bringen.

Stuttgarter MM
Winierf:r.satlonen — Stuttgarter RctbauspoMik

Was der Winter uns im Dezember und Januar schuldig ge¬
blieben ist hat er jetzt im März nachgebolt. Noch acht Tage vor
Früblingsaniang liegt der Schnee im Stuttgarter Talkessel so
hoch wie seit SO Jahren nicht . Mil einem Aufgebot von gegen
1000 Schneeschau . lern , 25 Autos zum Wegsübren' des Schnees.
100 Handkarren , einer gröberen Zahl von Schneeoilügen und
Elektrokarren rückt man der weißen Herrlichkeit zu Leibe die bei
aller Unannehmlichkeit im Verkehr doch eines bewirkt : sie dämmt
den Lärm der Straße etwas ab und gestattet dem Großstädter
auch einmal Winterberrlichkeit von der warmen Stube aus zu
beobachten . Denn man muß immerhin auch daran denken daß
in Eroß-Stuttgart etwa 15—20 000 Menschen durch Krankheit.
Alter und Gebrechlichkeit an die Zimmer geregelt sind Die Stadt¬
verwaltung verwendet seit einer Woche bis zu 300 Zentner
Streusalz im Tag , um die weiße Masse in Wasser und Schmutz
ru verwandeln , die Straßenkreuzungen irei zu machen und vor
allem den Verkehr der Straßenbahn von den stärksten Semmun-
sen zu befreien . Ein Aufwand von 6000 bis 7000 Mark im Tag,
der hauptsächlich den Arbeitslosen zugute kommt , ist erforderlich,
um jo dem Spätwinter in der Großstadt den Garaus zu machen.
And schon trovien die Dächer und die Dachrinnen fangen an zu
sickern, es liegt Tauwetter in der Luit ! Ein einziger Regen , und
die Winterherrlichkeit ist vorüber , die es aber ermöglicht hat.
baß die Jugend mit Schlitten und Schneeschuhen zur Schule kam.
daß auch die neueste technische Errungenschaft , die Schneejchmelz-
maschine. ihre Tätigkeit auinebmen konnte. Es ist ein Koksofen
mit allerlei Eebläsevorrichiungen Vier Arbeiter schütten dauernd
w den Schlund dieses Schneefressers die weiße Herrlichkeit der
« trabe, wo sie dampfend und zischend in Schneewasser verwandelt
Mrs und in kleinen Bächen davon läuft. In der Nähe des alten
«chlosses und an anderen Punkten der Stadt wird die mit
Autos und Karren rusammengeraffte Schneemasse versenkt in

dem städtischen groben Abwasserkanal , um dem Neckar angeführt
zu werden.

Hätte man nicht diese Wintersensationen , so würde man viel¬
leicht mehr als bisher der Stuttgarter Rathauspolitik das Odr
leiben . Man steckt in der städtischen Hausbaltberatung und man
hat erfahren , daß die Stadt bisher ohne Verlust gearbeitet bat.
sie bat freilich auch die Steuern reichlicher als sonstwo genom¬
men , wo sie nur konnte. Die Fehlbeträge , die man errechnet«,
konnten immer wieder durch Ueberschüsje gedeckt werden . Run
iber steht man iür 1931 einen rechnerischen Fehlbetrag in Sicht.
Dabei bat die Stadt in den letzten Jabren Wohnungen über
Wohnungen gebaut , bcn Gr» ndstücke in einem Maße erworben
wie niemals in den besten Friedensiahren. Sie hat auf dem Ge¬
biet des Straßenbaues erhebliche Mittel zugesteckt, sie hat auch
da und von finanziert, sie bat ihre Werke — das Gas- und Elek¬
trizitätswerk — zu großen modernen Fabriken umgebaut . Der
Stuttgarter Eastnrm , der jedem Reisenden zuerst ins Auge
sticht , ist ein Zeuge dieser Unternehmungslust , aber noch mehr , die
Gasfernleitungen wurden binausgetragen ins weite Land . Nun
soll gespart werden . Das geht ireilich schwer, nachdem man sich so
aui die Emvorpolitik eingestellt hat und dabei doch allerlei Drin¬
gendes versäumte . Da ist vor allem der Ausbau des Wasens , der
den Turnern zugesagt ist , wollen sie doch 1933 zu Zebntausenden
aus dem ganzen deutschen Vaterland herbeikommen und ein
neues Stadion weiden und das deutsche Turnfest halten. Dann
ist dieser Ausbau nötig auch iür die 700-Jahrieier der Stadt , die
mau bisher hinausgezögert hat und erst recht nötig iür das all¬
jährlich stattsindende Volksfest. Kurzum , Ser Wasenumbau muß
gemacht werden . Der städtische Finanzminister will neue Steu¬
ern , unsinnige Steuern, wie die Getränkesteuer, da doch das
Stuttgarter Eastwirtsgewerbe jetzt immer stärker durch die wirt¬
schaftliche Misere in Mitleirenschast gezogen wird . Die Hotels ste¬
hen großenteils leer , der Besuch der Easthöic läßt zu wünschen
übrig. Die Brauereien klagen über Absatz, obwohl sie nur S
Tage arbeiten. Versäumt bat man auch , der Technischen Hoch¬
schule zu geben, was sie mit Recht gefordert bar : einen neuen
Bauplatz iür einen Neubau , der in naher Zeit ei dringliche
Notwendigkeit werden wird . Man barte es am 100jährigen Ju¬
biläum versprochen , auch einige Millionen Beitragskosten : aber
aus Abneigung gegen Minister und staatliche Instanzen fübrte
man eine leibhaitige Komödie auf . die einmal das Gaudium
derer sein wird , die den Neubau erleben , wenn er nun bei De¬
gerlocherstellt wird am stattlichem Waldbesitz . Die Stadtverwal¬
tung machte mit der Begründung eines Fehlbetrags und den ge¬
stiegenen Wohliabrtslasten einen schmählichen Rückzieher von
ihrer Zusage . Derweilen gibt Stuttgart seinen Arbeitslosen die
höchsten Beiträge im Reich und wendet überbauvt für soziale
Zwecke Summen aui . die nur zu einer Emporvolitik in Parallele
gestellt werden können. Dieser Tage wurde im Schwäb. Merkur
nachgewiesen, daß man die Kosten iür Schulspeisung von 38 700
Mark im Jahr 1929 aus 191 500 Mark nn Jahre 183t steigerte,
ohne Rücksicht aui die Notwendigkeit , und aß in der Folge die
Broireste in den Schuten so stark anfallen , daß Wachthunde
überreichlich damit gefüttert werden können Da aui dem Stutt¬
garter Ratbaus die Parteipolitik regiert , gibt es immer kleine
Sensationen, die man aber mit weißer Salbe sauber zu vertu¬
schen ve-stebt. So wurde seinerzeit die Eingemeindung Zuffen¬
hausens , die Stuttgart einen schönen Batzen Geld kostet, übereilt
und heute weiß man nicht , woher das Geld zu nehmen ist, um
diese Eingemeindung durchzufübren bezw . die stärker gewor¬
denen Lasien auf die Steuerzahler abzuwälzen . Eine ganze Reibe
von Differenzen liegen mit dem Staate vor , die alle mehr oder
weniger eines Parteigeschmacks oder einer persönlichen Animosi¬
tät der Maßgebenden nicht entbehren . Da ist die Wasserversor¬
gung . Stuttgarts Stadtverwaltung dar! es wagen , seinen Bür¬
gern Neckarwasser , natürlich gereinigtes ins Haus zu leiten und
es als Trinkwasser zu empfehlen, obwohl alle maßgebenden Sach¬
verständigen dieses Verkahren iür gesundheitlich nicht ungefähr¬
lich erklären . Die Stadt zieht sich dann darauf zurück, datz sie das
Wasser nach den modernsten Erfindungen reinige und überdies
mit Landeswasser von Langenau mische. In Wirklichkeit riecht
aber das Stuttgarter Wasser nach Chlor , manchmal auch nach
Schlimmerem. Dabei verdien: die Stadt an dem Wasser jährlich
Hunderttausende . Die Stadt will lediglich aus gewissen Macht-
zeiüblen heraus, dem staatlichen Projekt, des Ausbaus der Lan-
zeswasserversorgung. Widerstand leisten. Zu alledem kommt nun
:m April die Oberbürgermeisterwahl hinzu . Davon das nächste¬
ns !.

Kleine Nachrichten aus aller Well
Der Trickfilm „Ins dritte Reich" freigegebrn Die Film¬

oberprüfstelle hat den sozialdemokratischen Trick - und
Werbefilm „Ins dritte Reich "

, der seinerzeit von der Film¬
prüfstelle verboten worden war> zur Vorführung frei-
gegeben.

Ankündigung einer neuen Indien -Konferenz - Premier¬
minister Macdonald teilte im Unterhaus beim Abschluß der
Jndiendebatte mit, daß der Vizekönig bereits ersuch ; wor - '
den sei sür das Zustandekommen einer baldigen Konferenz
des Ausschusses für eine bundesstaatliche Verfassung Zn - s
diens in London zu wirken. j

Masienilucht politischer Eefannener . 130 Gefangene , dl«
größtenteils wegen politischer Delikte verurteilt worden
waren sivd aus dem kürzlich erbauten Zeinralgeiänanis
in Teheran ausgebrochen . Sie haben vier Wärter getötet
und Waffen in ihren Besitz gebracht.

Verkehrsstörungen in ganz Ostpreußen . Nach amtlicher
Mitteilung hat sich die Verkehrslage durch den starken
Schneesturm noch weiter verschlechtert . Der Verkehr mußte
zunächst au ? weiteren 13 Nebenbahnstrecken eingestellt wer¬
den . Auf den Hauptstrecken konnte der Betrieb mit Ver¬
spätungen aufrecht erhalten werden.

Witwe Jaures gestorben. Die Witwe des am Vorabend
des Krieges ermordeten französischen Sozialistensührers
Jean Jaures ist in Paris gestorben.

Buntes Allerlei
Vornehme Bettler

8 Kam da vor einigen Tagen an die Türe eines Hauses in
Neresheim, das äußerlich ganz stattlich aussieht , aber von
Leuten bewohnt ist , die auch nichts zu verschenken haben , ein
Bettler und klopft und bittet : „Ein armer Mann . . .

" Die
Frau schaut oben heraus und hört die Bitte . Sie sagt : „Os
hend selber nix"

, und schließt das Fenster . Der Bettler erbarmte
sich der armen Frau , schiebt 29 Pfennig zur Haustüre herein
und verschwindet. — Zwei Bettlerinnen von Schloßberg i

leisten sich folgenden Luxus : Sie fahren Dienstag und Freitag
per Postauto nach Neresheim , klopfen bettelnd alle Häuser ab
ohne zu hausieren und fahren mit dem Auto wieder heim. Das
muß doch rentabel sein!

Humor
Im v - Zug. Vlechschmidt sitzt im Speisewagen und wartet

auf das bestellte Beefsteak. — „He , Ober ! Wie lange dauert'»
denn noch ?" — „Wollen der Herr sich höchstens noch fünf Kilo¬
meter gedulden !"

Briefkasten der Redaktion.
K. in E. In dem Aufsatz „Einkommen - und Körperschafts¬

steuererklärungen 1930" muß es, nach einer Mitteilung des Ver¬
fassers, unter Punkt 8 heißen : „Künftig ist eine Veranlagung
dieser Einkommenbezieher mit ihrem sonstigen Einkommen von
weniger wie R .M . 500 .— (fünfhundert Reichsmark) möglich ."

sfsentltcher EvreKfaal
Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernehme»

wir nur die preßgcsetzliche Verantwortung.
Nothilfe . Zu dem Artikel betr . Altensteiger Nothilfe

erkläre ich hiermit ausdrücklich, daß ich nicht der Urheber
dieses Artikels bin . Wizemann.

Letzte Nachrichten
Zuchthausstrafen gegen die Inhaber des Freiburger

Bankhauses Otto Bürkle L Co . beantragt
Freiburg, i . B.» 13 . März . In dem Prozeß gegen die

beiden Inhaber des Bankhauses Otto Bürkle L Co . , Otto
Bürkle und Karl Herling, beantragte der Oberstaats¬
anwalt Eesamtzuchthausstrafen von je sieben Jahren und
je zehn Jahre Ehrverlust.

Die Heulsirene im Stadtparlament
Esten, 14 . März. In der gestrigen Stadtverordneten¬

sitzung machte Oberbürgermeister Dr . Bracht den Stadt¬
verordneten Mitteilung davon, daß er sich genötigt gesehen
habe , in den Sitzungssaal zu seiner Verfügung eine Heul¬
sirene einbauen zu lassen , da die Glocke in letzter Zeit sich
als nicht mehr ausreichend erwiesen habe . Die Sirene sei
so gesichert , daß es unmöglich sei , diese von Unberufenen
außer Betrieb zu setzen . — Obwohl man in der gestrigen
Sitzung ohne diese gewiß beschämende Neueinrichtung aus¬
kam , ging es doch wieder sehr lebhaft zu.

Die Operation Hermann Müllers abermals verschoben
Berlin, 13. März. Die für heute abend 10 Uhr ange¬

setzte Operation Hermann Müllers ist in Anbetracht des
augenblicklichen Zustandes des Kranken abermals verscho¬
ben worden . Morgen früh wird sich das Aerztekonzilium
nochmals darüber schlüssig werden , ob im Laufe des morgi¬
gen Vormittags die Operation vorgenommen werden soll.
In den Abendstunden trat im Befinden des Patienten eine
weitere leichte Vesterung ein.
Polizeiliche Schließung der kommunistischen „Presse- und

Kulturausstellung"
Berlin » 13 . März. Der Berliner Polizeipräsident hat

heute die von den Kommunisten anfangs dieser Woche im
Stadtteil Wedding eröffnete zweite Eroß-Berliner Preste-
und Kulturausstellung schließen lassen. Die Schließung ist
auf Proteste aus kirchlichen Kreisen zurückzuführen. Dis
Veranstalter zeigten auf der Ausstellung in Druckschriften
aller Art, in Bildern und sonstigen Darstellungen propa¬
gandistisch ihre Einstellung gegen die Kirche und deren
Lehren . Daneben wurde auf dieser Ausstellung für die
kommunistische Presse , den kommunistischen Rundfunk, für
den sowjetrussischen Film und sonstige kommunistische
Presse - und Kulturarbeit geworben, außerdem für die
weltliche Schule , für Aufhebung des Z 218 und dergleichen
mehr Propaganda gemacht.
Beginn des Prozesses gegen die Aufständigen von Zaca

Madrid, 13 . März. Die Verhandlungen des Kriegs¬
gerichtes von Jaca gegen die an dem Dezemberaufstand
beteiligten Militärs haben heute begonnen. Nach dem
Aufruf der Angeklagten und der Verteidiger verlas der
Untersuchungsrichter die von den Angeklagten und den
Zeugen bei der Voruntersuchung zu Protokoll gegebenen
Aussagen, die im ganzen 2125 Seiten umfasten.

Politische Schießereien
Berlin , 13 . März. An der Wilhelmsau wurden drei

Teilnehmer einer nationalsozialistischen Versammlung
durch Schüsse verletzt und nach dem Krankenhaus Pfalz¬
burgerstraße gebracht. Einer vorbeikommenden Autostreife
gelang es , vier mutmaßliche Täter festzunehmen . — An der
Mllllerstraße Ecke Fennstraße wurde am Abend ein Passant
von mehreren Männern zu Boden geschlagen , wobei er sich
leichte Verletzungen zuzog . Als er einen Schuß aus einer
Schreckschußpistole abgab , flüchteten die Täter.

Schweres Straßenbahnunglückbei Newyork
Newyork, 13. März. Im Nachbarort Ponkers entgleiste

ein Straßenbahnwagen auf einer abschüssigen Straße und
fuhr in zwei Automobile hinein, die umgeworfen wurden
und in Brand gerieten. Der Straßenbahnwagen, der
ebenfalls Feuer gefangen hatte, raste gegen ein Backstein¬
haus . Eine Person wurde getötet, 14 verletzt.

Gestorben
Neubulach: Magdalene Auer geb . Schund.
Pfrondorf: Kathr . Nestle, Wwe . geb . Weil, 70 I . a.
Freuden stadt : Hugo Geist , Lokomotivführer a. D . —

Paula Schupp geb . Buck, 25 I . a.
Vesenfeld : Erich Keck, 3V, I - a.

Mutmaßliches Wetter für Sonntag
Im Norden zeigt sich eine Depression . Für Sonntag ist:

rber vorwiegend trockenes , nachts frostiges Wetter zu er»,
«arten . Weitere Schneesäll« unwahrscheinlich.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei. Altenstei^
Für die Echrtstleitung verantwortlich: Ludwig Lait4
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Gewerbcverei» Aliensteig.
Sonntag , den 15. März 1931 , nachmittags 2 '/, Uhr findet im Gasthof zum

. Grünen Baum " hier die diesjährige

Generalversammlung
statt, zu welcher wir unsere Mitglieder mit der Bitte um zahlreiche Beteiligung freundlichst
eioladen.

Gäste und Iungkaufleute und Funghandwerker sind herzlich willkommen.
Der Ausschuß.

Tagesordnung:
1 . L 'chtbildervortrag „Die Schwabenkolomen in Südrußland (Transkaukasien) " von

Dipl. - 2ng . Hermann Koch.
2 . Kassenbericht.
3 . Bericht über die Vereinstätigkeit.
4. Verkauf von Zeitschriften.
5 . Anträge und Wünsche.

r e u cl e n s t a 6 t.

Ick kabe mick in breucienstaät als kecktsanvalt nieäerZelsssen . IVieine
2ulL88Ul>8 beim kankZerickt kottveil 18 t bereit erkoi^t.

«vcmssnwsn msrsvtt.
Wir Kaden uns rum 2veck äer §emein8ckaktlicken ^u8üdunZ der

«veM8sn« sn-?ps»i8
verbunclen.

»eenrssnwsli ^svs. ökkenu . bin ar
»eeittssnwan Mür§Ltt.

Oie kürorstume bekincten 8ick vie bi8iier im Hause 1§el , l 'urnkalle-
strsüe 51.

» tieuma
I ^ciiisi , Hexsnsctiuk,
Qlierlerreiüsn , Xsurslgle

' 8 < >IerVlll8ckmer2ön) , O cktl
Lern teile ii , »osten'os ein e 'ninrjies Alltel mit , Ua» mir uncl
rsklreicben ?st !«nten in teuerer 2oit Natt , llover 4V00 Oank-
driels I N verkauke n eilt» )

Lraaliönscdvsstsr Margret ttsdsr, IViozdaäsv ^ 18)

»üp msaettsnr
beenden
äciilopfer
Oolerröcke
äirümpse
^ immpsklaliei-gürtel
lasciieolociier
^ciiirme
larciien
^leue älrickkleider
Merlen
Pullover

w? «nsven:
tragen
Lravaiten
Nemden
Hporliiemden
Onierlioren
bioreniräger
Hocken
äockenlisllsr
Einriecklückier
Hcliirme
Merlen und ?ullover

empkieklt

! Kirchliche Nachrichten.
Ev. Gottesdienst.

Sonntag Lätare, 15 März
Vormittagsgottesdienst um
10 Uhr mit Predigt über
Leidensgeschichte II : Für
euch. Lied 178 , 387.

Nachher Kindergottesdienst.
Nachm . ' ^ 2 Uhr Christen¬

lehre mit den Söhnen . Ent¬
lassung des älteren Jahr¬
gangs.

Abends 8 Uhr Konfirmanden-
seier des Chüstl. Vereins
junger Mäiiner im Ge¬
meindehaus.

Am Dienstag Abend 8 Uhr s
Bibelsiunde im Luthers ml.

Am Freitag abend 8 Uhr
Frauenabend im Luthersaal.
Methodistengemeinde.

Sonntag , den 15 . März vor¬
mittags 9 '/, Uhr Piedigt.

Vormittags 10Vi Uhr Sonn-
taqsschule.

Abends 7 '/g Uhr Eoangeli-
saiionsoersammlung.

Mitiwoch, den 18 . März abds.
8 Uhr Bibel» und Gebets¬
versammlung

ältenstelF . 8

kürLMirmlim
neck llrlern

empkieklt eine Zroüe
^ U8vakl

aller ^rt ru billigten
?rei8en

ii . IV. l.utr dlackk.

Ortskr. LIteruteleuurlvL,,
Sonntag , 15 . Marz , nachm . 2 Uhr findet nun bet AlbeitLuzdi»

KoWlvirlammIimg
statt . Zahlreiches Erscheinen unbedingt notwendig.

Ueber obiges Thema spricht Stadtrat Groß - Stuttgart
morgen Sonntag nachmittags 2 Uhr im G . sthauszum „ Engel'
Anläßlich der Verhaftung des Dr. Wolf - Stuttgart
wurde der § 218 zur öffentlichen Anklage aller Volksschichten.

Wir laden alle Einwohner, Männer wie Frauen von
Altcnsleig und Umgebung zu diesem Ausklärungsvortrag
herzlichst ein . Freie Aussprache.

K. P. I . Mensteig.
allsr ^ rt

Mer'ssliskuMüiilWilg
Hitsnst

smpklslild kür XoriürniLUoii uncl O ^ dsrn

-k/steker
Hemden , Hoben, ^ .sibctisn , Iltileriöeke
Ltrümpks, Hcmcläckusie, läscAsalücksr

SÄSrrs»
krauen , kravatten , Hosenträger , 82lLen

S/Srrms

« ltenftei,

nn Vieh - Verkauf.
1 ptnin« nerkonkt ^ 'man etwas verkauft,

vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht , so bringt man
eine Anzeige in der

Schwarzwälder
Tageszeitung
„Aus den Tannen - .

Die große Verbreitung
in allen Bevölkerungs¬
schichten sichert einen
guten Erfolg .

"MW

Don Montag morgen 9 Uhr ab habe ich in der Stallung
Gasthaus zum „ Deutschen Kaiser " in Aitensteig

Milchkühe
trächtige Kühe

und

trächtige Kalblnuea
zum Verkauf, wozu Liebhaber einladetZ

Max Lemberger.

Inssrisrsn 3isi §srt clsri Omsst?

Empfehle auf das Frühjahr sä ntliche

Wald- und NiedhMinzeu
Beerensträucher und Roseu

schöne SWäume
,-m-. pikierte Salatsetzlinge

und

sonstige Setzlinge jeder Art
KranMdcrc!

WM üeiOl . kMM
Obst- und Forstbaumschulen.

IMSAS5 «rrek M/eksr
empkieklt in reickkaltiZer ^U8vakl billi83t äie

w . MSKS ? ' 8LI > T SilSLllSNLIIriilS
-VltenstelZ.

Trockenes
Brennholz

ofenfertig frei vors Haus so¬
wie einige Rm

trockeaeSRollerhvlr
liefern

vsvpllasnikvupsp
Altensteig

(Vöt68br !e!e)
empkieklt 6ie

IV. KIeker '8cke vucli-
tianatullL , ^ Itenoteis
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